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Êrscheinungsweise
täglich, mit Aus¬
nahme der Soyn-
unv Festtage. ::

6tgr8»Srl irrr.

V-
MöMrerhaltungsblatt

sb «r »n ^ rlqvlä . D?

Die Ispaltige ^eile
oder deren Raum
15 Pfennig . Die
Reklamezeile »der
deren Raum Sb
Pfennig . :: Bei

Wiederholung»
»nveränderterR»

gen entsprech » -
er Rabatt. Bet

gerichtlicher Ei»,
treibung undK»» -

kursen ist der
Rabatt hinfällt«

sentrprerder n.

r chwarzwälder Tageszeitung. Mr die O.-A.-BezirkeNagold, Keudenstadt und Talw
As , 80 Druck und Verlag ii» Altensteig. Donnerstag , den IS. MSrz Amtsblatt f8r Pfalrgraseaweilktü INS

Frankreichs Plane im Saargebiet
Die Franzosen können es nicht lassen, Katastrvphen-

politik alten Stils zu treiben . Das französische Volk
stirbt, der Weltkrieg nrit seinen ungeheuren Verlusten
hat cs ins Herz getroffen ; über kurz oder lang muß das
deutsche Volk wieder zur Besinnung kommen und in ge¬
ordneter Arbeit auch ein geordnetes bürgerliches Leben
führen . Ein oder zwei Jahrzehnte noch, dann wird , mit
Deutsch -Oesterreich zusammen, die deutsche Menschenanzahl
doppelt so groß sein , wie die französische . Gebrochen
kann die deutsche Kraft , der deutsche Wille zum Leben
nur dann werden, wenn man ihn für immer in Ketten
legt. Das ungefähr ist die Folgerung der fran¬
zösischen Staatsmänner aus der Schule Clemenceaus.
Das deutsche Volk muß um jeden Preis an seinem Lebens¬
nerv getroffen werden, daß es nie wieder die alte Höhe
erreichen kann. Vor allem ist es auf dessen Rohstoffe
abgesehen . Der Völkerbundsentwurf Wilsons ist ab¬
gelehnt und dafür derjenige Lloyd Georges ange¬
nommen worden, der fast einem Zwangssyndikat zur Nie-
derhaltnng und dauernden Kontrolle Deutschlands nahe
kommt. Nur wenn Deutschland auch sein künftiges Wohl¬
verhalten beweist, soll es vom Völkerbund die Rohstoffe
überwiesen bekommen , die es zur Ernäbrung seiner Be¬
völkerung, vor allem aber zur Anfrcchterhaltung der
Arbeit seiner Industrie benötigt . Das scheint aber den
Herren Clemenceau, Pichon , Klotz usw . noch immer nicht
genug. Mit Elsaß-Lotbringen haben sie vorläufig einen
großen Teil der deutschen Erzförderung und einen
großen Teil der deutschen Kalilager beschlagnahmt. Nun
soll auch der deutsche Kohlenbesitz so weit verkleinert
werden, wie es nur irgend geht. Am liebsten sähen die
Franzosen , daß die oberschlesischen Kohlenlager in
den Besitz der Tschechen und Polen übergingen . Und
im Saarbrückener Gebiet sind sie selbst an der Arbeit.

Der Saarbrückener Bergbau weist nach den
Arbeiten des letzten Friedensjahres eine Förderung von
1,27 Millionen Tonnen Kohlen aus und beschäftigt über
50060 Bergarbeiter . Ganz Süddeutschland hängt von
dieser Saarbrückener Kohle ab . Die süddeutschen Gas¬
werke , Lokomotiven und Fabriken verheizen das Saar¬
brückener Produkt . Es ist gar nicht abzusehen, welchen
Umschwung der Verhältnisse gerade für die süddeutschen
Staaten die gewaltsame Abtrennung des Saargebiets vom
deutschen Reichskörper mit sich bringen müßte.

Die Absicht der Franzosen wird erst dann ganz klar,
wenn die nicht allgemein bekannte Tatsache aufgedeckt wird,
daß die Kohlenlager an der Saar sich auch bis nach
Französisch-Lothringen hinein , bis ^ties gegen Nancy fort¬
setzten , und daß dort in gewaltigen , bis 2,50 Meter
starken Flözen die beste Steinkohle vorkommt . Die Fran¬
zosen haben es aus Bequemlichkeit und Unlust an geschäft¬
lichem Wagemut bisher stets unterlassen , sich diese Kohlen¬
lager innerhalb ihrer eigenen Landesgrenzen auszuschlie-
ßen. Der französische Kohlenhnnger , von dem man in
Paris immer spricht, kann also nicht einmal den Schein
einer Berechtigung für sich in Anspruch nehmen . Die
deutsche Kohle soll soweit wie irgend möglich unter die
französische Kontrolle kommen , um als Politisches Druck--
nsittel cnisgeuu^ t werden zu können.

Ein Verbrechen an Volksgenossen.
D .P . C . Der Massenausstand in Berlin ist ein Ver¬

brechen , ein Verbrechen, das umso größer ist, weil es
sich gegen Volksgenossen richtet. Eine kleine Minderheit
terrorisiert die große Mehrheit durch die Stillegung des
ganzen Wirtschaftslebens . Der Spartakusbund ist die
treibende Kraft . Aber allein würde er wenig ausrichten,
wenn nicht die unabhängigen Sozialdemokraten ihm als
Helfershelfer dienten . In der Vollversammlung der Ber¬
liner Arbeiterräte hat am Donnerstag der Spartakus¬
bund beantragt , den Ausstand auszudehnen auf die
Wasser-, Gas - und Elektrizitätswerke , alle Kommando¬
gewalt den A .» und S .-Räten zu übertragen und die
Verhandlungen mit der Regierung sofort abzubrechen.
Der Antrag auf Ausdehnung des Streiks auf Wasser-,
Gas - und Elektrizitätswerke wurde tatsächlich angenom¬
men, obgleich die Vertreter der Mehrheitssozialisten er-

> klärt hatten , daß sie im Fall der Annahme dieses ver¬
brecherischen Anschlags den Saal verlassen und die weitere
Teilnahme am Ausstand ablehnen würden . Als der Be¬
schluß gefaßt war, entfernten sich die MehrheitssoziaWen

und überließen den radikalen Elementen das Feld . Auch
bei diesem Beschluß trifft die Schuld vor allem die unab¬
hängigen Sozialdemokraten , die vorher in ihrer Fraktion
mit allen gegen 5 Stimmen sich für die Ausdehnung des
Ausstandes auf Wasser-, Gas - und Elektrizitätswerke aus¬
gesprochen hatten . Man bedenke , was ein Streik der
Wasser- und Gaswerke in einer Großstadt bedeutet. In
vielen Haushaltungen Berlins gibt es Brennmaterialien
wie Holz oder Kohlen überhaupt nicht. Gekocht wird mit
Gas oder Elektrizität , wird die Benützung dieser Brenn¬
stoffe unterbunden , so ist die Zubereitung von Speisen
unmöglich, vor allem in einer Zeit der Not , in der
Lebensmittel zur Bereitung kalter Speisen kaum zur Ver¬
fügung stehen . Vor allem aber legt die Einstellung
des Betriebs in den Wasserwerken das Wirtschaftsleben
im Privathaushalt völlig lahm . Denn die Zahl der
Straßenürunnen ist viel zu klein , als daß sie zur Ver¬
sorgung der Privathaushaltungen irgendwie in nennens¬
werten Umfang in Betracht kommen könnten . Ohne Wasser
und Gas zum Waschen und zur Speisebereitung sind
namentlich die kleinen Kinder zum raschen Tode ver¬
urteilt . Wir haben uns über die Grausamkeit Englands
entrüstet , das durch die Verhängung der Hungerblockade
den Tod von Hunderttausenden von Kindern und Greisen
in Deutschland verschuldet hat . Viel grausamer und ver¬
brecherischer aber ist jetzt das Verhalten der Streiksührer
in Berlin , die durch Ausdehnung des Ausstands ans Gas-
und Wasserwerke und durch Unterbindung der Lebens-

i mittelzufuhr in Folge erzwungener Einstellung des Bahn-
, Verkehrs den Hungertod über Volksgenossen verhängen,
i So war das Bild am Freiwa mittag . Doch waren er¬

freulicherweise Anzeichen erkennbar, die >auf ein nahes
Ende des Ausstands hindeuteten . Freilich ist der Ab¬
bruch des Ausstands nicht gleichbedeutend mit einem Ende
des Kampfes . Besten Falls tritt Waffenruhe ein.

Tine Mahnung Von Friedrich Naumann.
Inmitten der täglich steigenden Arbeitsunlust spricht

Friedrich Naumünn in der „ Hilfe" eindringlich die sehr
berechtigte Mahnung aus : Fleißig sein ! Er schreibt:

„ Hinter dem Friedensschlüsse wird bei uns die all¬
gemeine Losung ausgegeben werden müssen : seid fleißig!
Unsere Wirtschaftslage wird uns trotz vieler überwundener
Schwierigkeiten kein Ausruhen gestatten, denn wir müssen
die meisten Betriebe neu anfangen , die verloren gegangenen
kaufmännischen Verbindungen wieder anknüpfen, das
unterbrochene emsige Leben durch gute Leistungen Her¬
stellen , solange der allgemeine Weltbedarf noch besteht.
Nur so werden wir die Schuldenlast bewältigen können,
die Steuern tragen und frische Freudigkeit im nächsten
Geschlechte pflanzen . Dazu gehört , daß alle sich aufs
äußerste anstrengen . Wir müssen mit den vorhandenen
Kräften sehr haushälterisch umgehen, jede Minute be¬
rechnen , die besten Maschinen, einsetzen, die Arbeitsver¬
teilung studieren, bis wir dahin gelangen , mit möglichst
wenig menschlicher Abnutzung den möglichst großen Er¬
folg zu erzielen. Das methodische Arbeiten muß aus
Not noch mehr als bisher Volkscharakter werden . Jrder
einzelne soll arbeiten , indem er sich als ein Stück der Na-
lionalmaschinerie fühlt . Das entspricht nicht unserm
menschlichen Ideal an sich , ist uns aber als Pflicht aus¬
erlegt durch unsere Zeitumstände . Menschlich ideal ist diese
alleräußerste Mechanisierung der Arbeit nicht, denn alle
gute, tiefe Kunst wächst besser ohne Drang und Zwang,
und Völker sollen nicht immer dastehen wie geheizte Loko¬
motiven . Aber was bleibt uns übrig ? Auf dem Menschen¬
alter hinter dem Krieg liegt mehr als doppelte Last. Wer¬
den wir jetzt lässig sein und ohne Spannkraft , dann
haben die Gegner erreicht, was sie wollten : ein Deutsch¬
tum ohne großen Trieb ! Diesen Gefallen werden wir
ihnen nicht tun .

" (D . PA .)

Neues vom Tage.
Die neuen Waffenftillftandsbediugungen.

WTB. Paris , 11 . Mäez . Die Kommission für die
Redaktion der Waffenstillstandsbedingungen wird am Mitt¬
woch morgen eine Sitzung abhalten . Mittwoch nachmittag
wird Marschall Foch dem Obersten Kriegsrat den endgiltigen
Text unterbreiten.

Die neuen Militär -Bedingungen und ihre
Ausführung.

WTB. London , 12 . März. (Reuter .) Daily Ehro-
nicle weidet aus Paris , daß Deutschland zwei Monate Zeit
erhalten werde , um die neuen militärischen Bedingungen
auszuführen . Die Zahl der deutschen Offiziere wird aus
4500 beschränkt werden.
Eine Kompensation für die durch die U -Boote

versenkte« Schiffe.
WTB. Bern , 11 . März. Nach Lyoner Blättern ist

von dem zuständigen Ausschuß grundsätzlich beschlossen
worden, von Deutschland eine tonnenweise Kompensation
für die durch die U- Boote versenkten Schiffe zu verlangen.
Sollte der deutsche Schiffsraum bei dieser Verrechnung er¬
schöpft werden , so müßte der übrige Teil von Deutschland
in Lar bezahlt werden.

Ausgebracht.
WTB. Dünkirchen , 11 . März. Drei weitere deutsche

Schiffe, Merkur, Pluto und Jtalia , die wegen verbotenen
Ausfahrens aufgebracht wurden, sind in Dünkirchen einge¬
troffen.

Von der Streikbewegung.
WTB. Benthe«, 11 . März. Die Streiklage ist un¬

verändert . 35 Gruben find noch ausständig.
Die Spartakisten.

WTB. Berlin, 12. März. Bei Durchsuchungen in
den besetzten Stadtteilen wurden heute nacht 4 Spartakisten,
die bewaffneten Widerstand leisteten , festgenommen und
standrechtlich erschossen. Bei Aushebung eines Spartakisten¬
nestes in der Ggend östlich des Alexanderplatzes wurden
20 Polen gefangen genommen. — Haussuchungen in der
Hutten- und Busselstraße förderten große Waffenmengen zu
Tage.

WTB. Berlin, 12. März. Laut . Berliner Lokalan¬
zeiger ' hat der Rest der Spartaktden , die unter dem Druck
der Regierungstruppen schon während der Nacht ihre Stel¬
lungen in Lichtenberg geräumt hatten , um V- 10 Uhr vorm,
die Waffen fortgeworfen und ist aus den Verschanzungen
hinter dem Bahnhof Frankfurter Allee verschwunden.

WTB. Berlin, 12. März. In der Köpenickerstraße
wurde durch Truppen der Garde - Kavallerie Schützen Div.
ein Spartakiftenvest ausgehobe«. Die Leute mußt n erst
mit der Waffe niedergekämpft werden. 34 Spartakisten
wurden erschossen, die anderen gefangen genommen. Es
wurden eine große Anzahl Waffen dort gesunden.

Anschläge der Spartakisten vereitelt.
WTB.kBreslav, 12. März. Der Volksrat gibt be¬

kannt, daß heute früh die wichtigsten öffentlichen Gebäude
Breslaus durch schlesische Truppen auf Befehl des Gene¬
ralkommandos im Einvernehmen mit dem Zentralrat und
mit dem Zentralsoldatenrat für Schlesien besetzt wurden.
Man hatte einen verbrecherischen Anschlag entdeckt, wonach
berüchtigte Spariakistenführer in Breslau eintreffen und
dort die öffentlichen Gebäude besetzen wollten , um dann
Breslau der Plünderung pre szugeben. Der Plan war in
allen Einzelheiten durchgearbeitet. Durch seine Aufdeckung
konnte im letzten Augenblick unabsehbares Unglück von
Breslau abgewendet werden.

WTB. Düsseldorf, 12. März. Bewaffnete Spartakisten
versuchten in der vergangenen Nacht, einenAnschlag ans
die Ulaaenkaserve, der von der Wache abgeschlagen wurde.
Ein nach einer Stunde wiederholter Angriff , bei dem zahl¬
reiche Schüsse abgegeben wurden, wurde ebenfalls ab¬
gewiesen.

Der internationale Bölkerbundskougreß.
WTB. Bern, 11 . März. In der heutigen Sitzung

des internationalen Völkcrbundkongresses wurde eine Ent¬
schließung angenommen betreffend ungesäumte Frei¬
lassung aller in denHändenfeindltcher Mächte
befindlichen Kriegsgefangenen. Die von Dr.
Erich (Schweiz) eingebrachte Entschließung über die Ko¬
lo n i a l f r a g e n , die er mit dem Bemerken einbrachte,
daß für alle Völker gleiches Recht für die
Ko lonien gelten müsse, gelangte einstimmig zur Annahme.

«



Mtenrtelg, IS. März 1»1».
* Die württ , Verlustliste Nr . 751 enthält u . a . fol¬

gende Namen : Sergt . Johs . Schüler , Walddorf , gefallen.
Sergt. Jakost Wörner , Sulz, Nagold, schw . verw . Gefr.
Karl Burghardt, Svielberg , l . verw . David Frey , Fünf-
Bronn, I . verw . U- ffz . Alfred Kempf, Ebhausen, infolge
Verw . gest . Gefr . David Roller , Oberhaugstett, vermißt,
« efr. Fritz Raufer, Jselshausen , l. verw. Ludwig Hahn,
Zavelstein . verm . Friedr . Niethammer, Neubulach, verm.
Christ . Schroth , Ebhausen, verm . Christ . Helber, Ebhausen,
»erm . Friedr. Eberhardt , Klosterreichenbach , ichw . verw.
Friedr. Kolmbach , Simmersfeld, l . verw . Gustav Keck,
Neihingen , ins. Krankheit gest . Heinrich Pfrommer, Agew
Lach , ins . Krankheit gest . Adam Bäuerle , Martinsmoos,
ins . Krankheit gest . Sergt. Friedr . Böhnnger, Baiers-
tronnins. Krankheit gest.

' Befördertwurde der ' EisenbahnsekreiärGrupp in
FreudenftadtHbf zum Bahnhofverwalter in Schrambsrg.

* Versetztwurde auf Ansuchen OLerbahnasststentPfitzer
m kalw nach Heilbronn Hbf.

Ei » zu Tods gequälter Kriegspefaugenee.
Nach langem Siechtum wurde am Montag in Freuden-

ßadt der PflästereimeisterWilhelm Haug zu Grabe
getragen. Er starb an den Folgen einer harten Gefangen¬
sthast in Afrika und Frankreich, lieber oas furchtbare Erleben
i« stanz . Gefangenschaft wird dem Gr . berichtet : Mit zer¬
rütteten Nerven kam er anfangs Sept . 1917 als totkcanker
Mann nach Deutschland . So oft er von seinen furchtbaren
Erlebnissen redete , kamen dem tonst nicht zur Sentimentali¬
tät neigenden Krieger Tränen in die Augen . Obwohl seine
Wunde (er erhielt am 3 . 11 . 1914 einen Bauchschuß) noch
lange nicht geheilt war . wurde er Ende Dezember 1914
»uf ein Schiff verbracht , um nach Afrika verschifft zu
werden . Die Unterbringung auf diesem Schiffe war außer-
»rdentlich schlecht . Gesunde und kranke Gefangene wurden
i» den untersten Raum des Schiffes, in dem allerlei Tiere
mitbefördert wurden, eingesperrt . Ohne Kopfbedeckung, wie
ihn die Franzosen auf dem Gefechtsfelde gefunden hatten,
wurde er dem mörderischen Klima Afrikas ausgeliefert.
Kein Schiffsarzc kümmerte sich um die Kranken und noch
verwundeten deutschen Männer . Und da es an Verbandstoff
fehlte , konnten die alten Verbände nicht entfernt werden
und so ist es nicht zu verwm.dern , daß allerlei Lebewesen
anden Wunden wuchsen , die den Aermsten furchtbare Qualen
verursachten . Endlich machte man einen deutschen Arzt, der
auch auf dem Schiff war , auf Haug aufmerksam , der ihm
Banneinige Erleichterung verschaffte.

In Algerien wurden sie in ein Gefangenenlager ver¬
bracht, in dessen Baracken die Gefangenen ohne Decken zu
erhalten , auf dem nackten Lehmboden schlafen mußten. Es
waro den Gefangenen verboten sich des Nachts zu entkleiden.
Haug erzählte, das Ungeziefer hätte st: beinahe umgebracht.
Dir Behandlung in diesem Lager war unmenschlich . Daß
die Gefangenen geschlagen wurden, war an der Tagesord-
vung . Bei den geringsten Begehungen wurden sie nicht nur
geschlagen, sondern auch m kleine Erdmulden geworfen.
Diele waren gerade so groß, daß der Körper des Mannes
Platz darin fand. Ueber dem in der Mulde ausgestrcckt
liegenden Gefangenen wurde ein Drahtnetz ausgespannt, so
daß der Soldat sich kaum von einer Seite zur andern
wenden konnte. Wenn bet Regenwetter die Mulde sich mit
Wasser onfüllte, so wurde der so gepeinigte Deutsche erst
dann aus dem Loch herausgelassm , wenn ersza ertrinken
drohte. Diese schreckliche Strafe konnte dis zu 30 Tage
ausgedehnt werden , so daß der Gefangene nach Freilassung
kmm imstande war auf seinen Füßen zu stehen.

stz Le ^ elrucdt. D

Erinnerung , wie gingst du all ' die Zeit
So farblos neben mir, so altbedächüg,
Und heut trittst du so übermächtig.
So srühlingsfrisch in meine Einsamkeit,
Und lockst aus stillen, grün umwachs' nen Tiefen
Sehnsucht und Tränen , die so lange schliefen.

Rote Rosen.
Roman von H . Courths -Mahler.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verbann t

^ Dicht
'am Pariser Platz verschwand die Dame plötz¬

lich in dem Portal eines großen, vornehmen Hotels.
Gras Henning ging noch ein Stück weiter , rchrre aber
dann um unb ging nochmals an dem Hotel vorüber.
Wie magnetisch ungezogen , sah er in da :- 'Vestibül des
Hotels hinein . Und da sah er die junge Tarne neben
einer älteren Frau stehen , die ein schlichtes schwarzesGewand trug und einen schwarzen , haubenartigen Hut,
ähnlich , wie ihn Hausangestellte zu tragen pflegen.
Sichtlich war diese Frau eine Untergebene: sie standin bescheidener Haltung vor der jungen Tarne , die
eifrig mi^ ihr zu reden schien. In Gedanken verloren.
Hing Graf Henning weiter. Er hätte gern noch einmal
in die Augen der jungen Dame geblickt : . oet ". e ' a 'a
urchr aus . Stehen bleiben , bis sic auisah . mochte er
Mcht Sein Benehmen mutzte ihr schon reichlich auf¬
fällig gewesen sein.

Tiefe Begegnung hatte aber seine Sehnsucht nach
Josta nur noch verstärkt . Er . ries einen Wagerr an
und fuhr nun nach dem Atelier , um die Zeichnung , u
holen , weil seine Zeit etwas kurz gewo ? : .r war durck«
diesen Zwischenfall. Als er dann nach Hause mhr.
ZnrMe rein Waae» die Linden krernen . Weil arrtzde

Kamen Pakete für die Gefangenen an, dann wurden
diese von den Aussehen: geöffnet und das was dem Auf
scher gefiel

'
od - r schmeckte , nahm dieser zu sich . Etliche

dieser . ritterlichen Franzosen" warfen den restlichen Inhalt
der Pakete in den Schmutz und traten mit Füßen darauf.
Der ausgehungerte Gefangene, der schon tagelang auf seine
Päckchen gewartet, mußte seine Habseligkeiten aus dem
Schmutz zusammen lesen und wenn >r sich einmal satt essen
wollte, auch mit Dreck vermengt verzehren . Hier mußte H.
sehr schwere Arbeiten verrichten , denen er auf die Dauer
nicht gewachsen war.

Im Mai 19l6 wurde er in ein franz . Gefangenenlager
in der Nähe von Bordeaux gebracht . Jetzt mußte Haug
in einer Zement- Fabrik schwere Zementsücke schleppen . Da
auch hier bi- Arbeit für ihn viel zu schwer war, mußte er
öfters in ein Lazarett cingewjesen werden . Der leitende
Arzt in diesem Lazarett war ein grausamer Mann. Etwa
alle ! 4 Tage wurden die Kranken im Rücken mit glühen¬
den eisernen Stiften punkiiert. Als dieser Arzt die Nachricht
erhielt, daß zwei seiner Söhne gefallen seien, plagke er die
Gefangenen noch mehr . Als Andenken an diesen auf der
Höhr der . .französischen Kultur " strtzenoen Arzt , hat Haag
mehr als 206 Brandnarben mit r ach Deuiscbland gebracht.
In diesem Lazarett hat H . einen Frendenstädtcr gesunden,
der ihn , als er noch von einer schweren Rippenfell- und
Lungenentzündung ergriffen winde, in reckt kameradschaft¬
licher Weise gephegr. H . sagte von dieser Zeit : „Wenn
der Zimmermann E Gaiier nicht gewesen wäre, dann hätte
ich Freudenstadt nicht mehr gesehm .

"
Gebrochen an Leib und Seele winde Haug im Aug.

19 : 7 als Austauschgefangener nach der Schweiz verbracht.
Die Schwäche war so aroß , daß er in bewußtlosemZustande
über die französisch schweizerische Grenze fuhr . Als er
erwachte , lag er in einem sckönrn , wc ' chen, weißen , mit
Blumen bekränzten Bett . Das Wohlbehagen, das er bei
diesem Erwachen empfand, kann nur der nachfühlen, der
ähnliches erlebt hat . Ehre dem .Andenken eines durch solche
Marter zu Tode gequälten Kriegers.

Erleichternnge « für unsere i« amerikanischer Gefangen¬
schaft befindliche» Gefangene» . Im Anschluß an die von
der Deutschen Allgemeinen Zeitung gemachten Mitteilung,
daß die amerikanische Regierung neuerdings großes Ent¬
gegenkommen gegen unsere Kriegsgefangenen zeige, u . ihnen
vor allem bezüglich des Postverkehrs größere Erleichterungen
zubillige, können nunmehr Einzelheiten der Neuerung mitge¬
teilt werden : 1 . Keine Beschränkung mehr in der Anzahl
der Briefe und Postkarten. 2 . Es ist jede Art von Schreib¬
papier, Umschlägen und Postkarten erlaubt. 3 . Die Kriegs¬
gefangenen können die Namen der Uulerbringung -Zorte und
dis Art ihrer Beschäftigung mitteiler: . Alle anderen Zensur¬
vorschriften bleiben wie bisher in Kraft. Dieser Punkt be¬
zieht sich auf Büchersendnngsn , Liegefristen, Verkehr mit der
Schutzmacht usw.

Es ist sehr zu begrüßen, daß auf diese Weise wenigstens
von unseren Kriegsgefangenen in den Vereinigten Staaten
und denjenigen, die sich auf französischem Boden in ameri¬
kanischer Gefangenschaft befinden, der geistige Bann genom¬
men wird.

D . P . C . Tic Politisch ? Betätigung der Be¬
amten . Ueber die politische Betätigung der Beamten ist
unter dem 20 . Februar 1919 eine Verordnung des preu¬
ßischen Kriegsministeriums ergangen, die im Wortlaut
mitgeteilt zu werden verdient . Sie besagt:

„Für die politische Betätigung der Beamten ist der
Aufruf des Rates der Volksbeaustragten vorn 12 . Novem¬
ber 1918 maßgebend . Danach unterliegt das Bereins-
und Versammlungsrecht keiner Beschränkung , eine Zen¬
sur findet nicht statt und auch die Meinungsäußerung
in Wort und Schrift ist frei . .. . - ^

— Tis ES wird uns geschrieben?
Tausende von Vätern zerbreche » sich den Kopf darüber,
was ' für «inen Beruf sie ihren Junge« erlernen lassest
wolle». Wir wissen , daß eS in absehbarer Zeit nickt
leicht »ibglirh sei» wird, alle früher in der Industrie
tätigen gelernte» sowohl wie ungelernten Arbeiter und
Arbeiterinnen dort wieder unterzubringen . Deshalb müs¬
sen wir, »m lebensfähig bleiben zu können, und unser
Bolk vor dem Schicksal der Auswanderung zu bewahren,
wohl oder übel darauf bedacht sein , in Zukunft unsere Exi¬
stenzbedingungen zu einem beträchtlichen Teil aus der.
Stadt und der Industrie auf das Land zurückzuver-
legen. Es besteht jetzt die Möglichkeit,, junge Legate, im
Alter von 14—10 Jahren alS Landrvirtschaslsreyrüuge
bei kleinen Bauern unterzubringeu , wo sie den land¬
wirtschaftlichen Beruf erlernen können , um sich später
einmal , wenn die Verhältnisse wieder befestigt sind,
als selbständige Kleinbauern vielleicht von der Regie¬
rung zur Verfügung gestelltes SiedelungZland anzu-
baueu, wodurch ihnen eine Zukunft in Ausfuhr gestellt
wäre , die der des Industriearbeiters sicherlich vorzu-
ziehen ist . Gerade also im Hinblick auf die -gegen-
!'. irrigen , in der Stadt besonders schlechten, in der
L "udwirtschast dagegen besseren Zukmiftsmöglichkeiten
km u man es jungen Leuten nicht oft und dringend ge¬
rn z empfehlen, sich dem landwirtschaftlichen Beruf zu
: neu , der ihnen eine bessere, gesündere und vor
a m auch selbständige Existenz für das ganze Lebens
d . . m kann. Die srrndmjrtschaftlichen Arbeitsnachweises
geben überall Auskünfte in dieser Frage ; und auch die
jungen Leute werden, wenn sie mährend und nach der
Lehrzeit dem landroirtschastlichen Berufe Freude und
Interesse abgewonnen haben, mit Dankbarkeit an die
denken , die ihnen geholfen haben, einen Beruf zu er¬
greifen, der ihnen eine sichere Existenz und eine gefunkte
Lel .

'.ckweije gewährleistet.
' „

Nagold , ,12 . März. (Beztrksvcrsammlung des württ.
Bauhandwerksmeisterverband . ) Am 9 . März fand in Nagold
Restauration zur Eisenbahn eine sehr gut besuchte Bezirks-
Versammlung der württbg . Bauhandwerksmeister statt.
Maurermstr . Weimer eröffnet? die Versammlung mit einer
kurzen Ansprache , sprach sein Bedauern darüber aus , daß
unser Landesvorstand Herr Zimmermeister Krcß wegen Er¬
krankung nicht erscheinen könne und erteilte Maurermstr.
Weimer unserem Kreisvorstarid Zimmermstr . Nisch von
Gündringen das Wort. In einstündigem Vortrag wurde
zur Aussüyn ng gebracht die Versklavung des Handwerks
in früherer alter Zeit, sowie in der Zeit des Zunftwesens.Der Redner führte unter anderem noch aus, daß das Bau¬
handwerk in jetziger Zeit nicht viel bester dastehe als in
der Zeit der Versklavung. Wir müssen fest zusammen¬
stehen um das Joch der jetzigen Sklavenherm abzuschüttelnund als sreies Handwerk erstehen zu können . Der Redner
ermete lohnenden Beifall . 33 Mitglieder konnten neu aus¬
genommen werden . Alsdann wurde zur Wahl der Bezirks¬
vorstände und Schriftführer geschrittta, dieselbe ergab ein¬
stimmig als ersten Vorstand Maurermstr . Weimer, als
zweiten Vorstand Ziwrmrwstr. Bnrkle und Gipsermstr.
Schlecht, als Schriftführer Maurermstr . Wohlleber, sämtliche
von Nagold . In den Bezirksausschuß wurden gewählt:
die Maurermstr . Harr, Nagold ; Graf, Haiterbach ; Stickel,
Walddmf ; Köhler, Rotfelden ; Hauser, Wildberg ; die
Zimmermstr . Wochele uud Wackenhut Altensteig. Mögen
die uns noch fernstehenden Kollegen sich bald entschließenund unserem Verein beilreten.

Bairrsbrorm, 12. März . Die seit Kriegsausbruch er¬
ledigteGemeindeförsterstelle ist nunmehr wieder besetztworden. Der Gemeinderat wählte Forstasstssor Moritz Kurtz,

< welcher dieser Tage seinen Dienst angetreten bat.
Die Fahrzeuge in anderer Richtung passierte:: , mutzte
sein Wagen an der Ecke der Friedrrchstrütze eine Weile
halten . Und da sah er nochmals die junge Dam«
mrt den kastantsnüraunen Ftechren . Ganz dicht vor tick
sah er das feine Köpfchen mit dem süßen Profil . Lu
Fremde satz mit der schwarz gekleideten Frau in einem
Auto und suyr au ihm vorüber.

Als habe sie seinen Blick gespürt, so wandte sie
sich zur Seite und sah ihn mit den großen dunklen
Augen an . Sie erkannte ihn wieder . Das leise Schel-
menlächelu huschte wieder um ihren Mund . Aber siewar schnell an ihm vorüber. Hätte er gehört, was
die junge Dame mit ihrer Begleiterin sprach, so wäre
er wohl, noch viel unruhiger geworden. Das Gespräch
zwischen den beiden Frauen wurde in englischer Sprache
geführt, so wie die Amerikaner in dieser Sprache reden.

„Maggie , da saß der junge Offizier in einem Wagenam Stratzenübergang, der mich vorhin mit Josta an¬redete. Er sah mich auch wieder so seltsam an . Istdas nicht sonderbar?" fragte die junge Dame , die Josta
so ähnlich war.

„Ja , Miß Gladhs , es ist sehr sonderbar. Aber eswird sein, wie Sie denken , der Offizier wird ein guterBekannter sein von Josta von Waldow . Und sie
'
mußIhnen sehr ähnlich sein," erwiderte die mit MaggieAngeredete.

Miß Gladhs nickte mit glänzenden Augen.
kannst dir wohl denken , meine güte Maggie,daß ich nun noch ungeduldiger geworden bin . Jostavon Waldow von Angesicht zu Angesicht gegenüber zustehen . Wenn wir hier in Berlin unsere Einkäufebesorgt haben , hoffe ich Nachricht zu haben, wo sie

r , wo ich sie finden kann . Dann reisen wir
sogleich ab . Weißt du , meine gute Maggie , daß ich am
liebsten den jungen Offizier nach ihr gefragt hätte?"
^ ich mir denken , Mitzchern Ich an IhrerStelle hatte es auch getan.

Miß Gladhs lachte.
„Ach . er hätte mich sicher strafend angesehen undmir die Auskunft verweigert. Hier in Deutschland istdas anders als bei uns drüben in Amerika. Hierist das unpassend .

"
! . ' -Jtü Miß Gladhs , dann ist es gut , Sie habenes nrchl getan .

" sagte Maggie.

Graf Rainer war mit seinem Juckergesvann zurStation gefahren, um seinen Bruder Henning abzrr-
holen . Herzlich und Grarm . wie immer, begrüßten sich
die Brüder . Aber aus Hennings Augen flog ein hun¬
griger , sehnsüchtiger Blick nach dem Wagen hinüber.Er hatte gehofft , Josta würde mit am Bahnhof sein.Aber er fragte nicht nach ihr.

Ein wenig besorgt sah Graf Rainer in das etwas
schmal gewordene Gesicht des Bruders , aus dem die
.Augen so seltsam herausschauten.

„Du siehst nicht sehr wohl aus , Henning ? " fragteer, als er Arm in Arm mit dem Bruder zum Wagen
Sing - . i

Henning lachte scheinbar sorglos . ' ! > <
„Wie das so nach dem Manöver ist, Rainer . Man

hat nicht immer gute Quartiere , und die Strapazen
, vertreiben den Garnisonsmilchspeck."

„Davon ist allerdings bei dir nichts zu merken.
Nun , in diesen Wochen wirst du dich schon wieder
herausmachen ; meine Josta wird dich nack Kräften
Pflegen und verwöhnen," scherzte Graf Rainer.

Und nun konnte Henning endlich von Josta sprechen.
„Wie geht es ihr ?" fragte er , seine Stimme Festig¬keit gebend.

, „Gott sei Dank, gut , Henning . Sie hat sich in-
Skamberg gut eingelebt . Nur ein wenig still war
.sie in der letzten Zeit . Doch das wird sich finden . Ich
Hoffe viel von deiner guten Laune und deinem sonnigen
Frohsinn . Das ist es wohl , was Josta fehlt. Gerlinde
und rch , wir sind zu ernst und gesetzt als Gesellschaft
für so ein junges Blut . Josta wird uns übrigensein Stück mit Gerlinde entgegenkommen zu Fuß nach
Hause ." Graf Henning fiel es nicht auf , daß seinBruder gegen seine Gewohnheit ein wenig viel sprach.Er hatte zu vrel mit sich selbst zu tun.

„Gewiß , es ist mir sehr recht. Wie steht denn
Josta mit Gerlinde ?"

„Ausgezeichnet . Sie find viel zusammen. Gerlinde
ist fast den ganzen Tag im Schlosse. Es ist ihr im
Witwenhaus natürlich sehr einsam . Und wir können
ja auch nur gewinnen , durch ihre Gesellschaft."

FsrNktzuNK fvchl.



jj ErmttShause« « . A . Gerabronn , 12 . März. (Ein i Gutspächter auf Seegartenhof , um die Pachtsumme von
Wiedersehen ) . Die Fanrlie de - Landwirts Ehrte wurde in 1 5000 -erpachtet . Die Zahl der Bewerber betrug 13,
große Freude versetzt, als der schon als gefallen ge - ! und die Angebote bewegten sich zwischen 3300 und 5500
meldete Sohn unverhofft aus der englischen Gefangen- ^ Wildberg , 11 . März. Friedrich Wörner, Sägewerks¬
schaftzurückkehrte. i bescher hier, verkaufte >cin hier gelegenes Gasthaus zum

js Backnang, 13 . März. (Eine merkwürdige Verhaftung) . I Hirsch nebst Wirtschaftsinventar , an Hermann Völker,
Vor einigen Tagen wurde hier der Polizeibeamte Adolf Bierbrauer von Wittlensweiler OA. Frcndenstadt , imi den
Heuß angeblich wegen Schwindelei festgenommen . Es hat Preis von ^ 37 500. Der Abschluß erfolgte durch das
sich nun herausgestellt, daß Heuß als Syndikus der Noü . ! Immobilien- und Hypothekengeschäft Albert Preßburger in
Brodbecks , Allg . Beratungs - und Auskunftszentale, .StuO-

^ Horb a . N.
gart , mit 4 Detektiven in Backnang zur Ueberwachung der z _ —
Lederfabriken und Ermittelung der Lederdiebe beauftragt war,
sich im Rechte der Ausübung dieser Tätigkeit befand . Er
hatte Auftrag von 10 Lederfabriken und dieser Auftrag war
von der Staatsanwaltschaft befürwortet. Als sich die Leute
auf der Landjägerstation Backnang meldeten , wurde Heuß
als Schwindler festgenommen , am andern Tag aber vom
Amtsgericht wieder auf freien Fuß gesetzt . Gegen den
Landjägerfiationskommandanten ist, wie wir hören , Anzeige
wegen Amtsvergehen beim Ministerium des Innern erhobn>.

Vermischtes.
Dis Rückkehr der Zitrone . Zu den ersten feindlichen Aus¬

ländern , die in friedlicher Absicht unsere Grenzen überschritten
haben , geddren die Zitronen . In bezug auf ihren Nährwert ninnni
die Zitrone , auch echte Limone genannt , allerdings keine hervor¬
ragende Stellung unter den Fruchten ein , zumal , da ihr Frucht¬
fleisch seines sauren Geschmacks wegen — es enthält bis zu
8 Prozent Zitronensäure — , fo gm wie ungenießbar ist . Gleich¬
wohl besitzt die Zitrone einen das Mittelmaß der meisten andern
Früchte übersteigenden Gehalt an wertvollen Mineralstoffen , wie
Kaii , Kalk . Natron, Magnesia und Elfen sowie Guimm , etwas
Zucker und Eiweißstosfe . Der Gebrauchswert der Zitrone wirb
gewöhnlich von der Feinheit der Schale sowie von dem damit
meist im Zusammenhang stehenden Sastreichtum bestimmt. Da
die Reisezeit sich über das ganze Lahr verteilt , indem die drei
Hauvterntcn in den Monaten Juli bis September , November und
Januar stattsinden . so köii " ' » im Winter wie im Summer stets
frische Zitronen in d -n Handel kommen. Der Fruchtertrag
eines Zilroneiibaumes ist intoigr dieser mehrmaligen Ernten denn
auch außerordentlich groß , und es kommt gar nicht feiten vor,
daß ein gut kultivierter Zitroneiidaum , trotz seiner geringen
Grüße , die etwa der eines mittelgroßen Pglaumenbaumes gleich-
kommt , im Jahr bis zu 600U Früchte zu liefern vermaK.

V.P .L . Me Schuld am Kriege und die Verantwortlichkeit
Kr alle Geschehnisse seit Ausbruch des Kriegs untersuchtPaul
Rohrdach in seiner bei I . Engelhorns Nachf . -Stuttgart er¬
schienenen Schrift„Woher es kam" uns es hebt dieselbe eine
bestimmte und besonders verhängnisvolle Reihe von Verschul¬
dungen heraus : Belege der Unfähigkeit aller unserer einander
folgenden Regierungen , politische Mittel für die Kriegführung
wirksam zu machen . Der Verfasser bleibt aber nicht bei einer
negativen Kritik stehen , sondern weist darüber hinausgreifend
die Wege , die wir gehen müssen, sollen wir uns von diesem
küxchtbaren Niedcrbruch erholen.

LesfenLlicher Sprechsaal.
(Eingesandt .)

Werter Kamerad ! Du meinst es ja ganz schön und
gut mit Deinen Worten , doch glaube ich, daß wir zwei
nicht zusammen im Dreck gelegen haben und deshalb auch
nicht einer Meinung sind . Nicht wegen dem Schoppen
Wein oder einem Geldgeschenk zu liebe möchte ich eine Feier
sondern wegen der Plamage für uns . Nebenbei bemerkt
an Lokalen fehlt es nicht und von anderen Gemeinden wer¬
den wohl auch noch einige Kameraden sich nach der Heimat
sebncn, die ganz gewiß nicht uns, die wir glücklicher sind,
später etwas nacktragen. Viele die in Saus und Braus
gelebt solange andere das notwendigste entbehrt und sich
vielleicht jeden Abend eine Feier leisten konnten , die fehnen
fick nickt dauach u ü einem den die Läuse fast , wenn er sich
zur Ruhe gelegt , aus dem Unterstand hinaustrugen an einen
Lisch zu sitzen , was ich auch nicht verlange. Nur mit
meinesgleichen möchte ich kameradschaftlich anstoßen und für
einige Stunden das Elend der letzten Fahre zu vergessen
juchen . Mir ist es wahrhaftig auch nicht ums Festen. Muß
man denn dabei ausgelassen, wie mancher der leider sich
auch Kamerad und Kriegsteilnehmer schimpft, in der Z .it
des Mordens sich auf ganz fchandhaste Weise aufgeführt
hat . Auf Beantwortung deiner anderen Fragen, werter
Kamerad, will ich schweigen. Ein jeder soll sich sein Teil
demen , wie ich auch. Mit Gruß

Ein Kriegsteilnehmer.

Letzte Nachrichten.

GülMngen . Die bürgerlichen Kollegien haben den der
Gemeinde gehörigen und seit dem dreißigjährigen Krieg in
ihrem Besitz befindlichen Hof Haselstall für die Zeit von
Lichtmeß 1920 ab, auf weitere 12 Jahre an einen Sohn
der Gemeinde, Herrn Ernst Bübl - r , Landwirt und derzeit

Stadt Oltenfteix

Amsterdam, 12 . März Wie Reuter aus Paris meldet,
erkürte Lavstvg in einer Unterredung mit Vertretern der
Presse, daß fo rasch wie möglich Frieden geschlossen und
Schiffe mit Lebensmitteln nach Deutschland geschickt werden
müssen, um dre Welt vor Anarchie zu bewahren.

WTV . Berlin, ! 3 . März. Einer Haager Depesche des
„Berliner Lokalarzeigers " zufolge wird aus London ge¬
meldet : Balfour, der Minister das Aeußern dürfte zurück¬
treten und durch Lord Curzon ersetzt werden.

WWB . Berlin, 12. März . Die Besetzung des
Ostens von Berlin einschließlich Lichteubergs durch die
deutsche Schutzdiviffon des Freikorps Hülsen und die Garde¬
kavallerieschützendivision ist planmäßig durchgeführt. Die
Kämpfe waren im allgemeinen nicht allzuschwcr . An ver¬
schiedenen Stellen kam es jedoch zu lebhaften Einzelkämpfen.

So wurden am Bahnhof Lichtenberg eine große Anzahl
Gefangener gemacht . Viele Fälle bestialischer Grausamkeit
der Spartakisten sind einwandfrei sestgestellt . Die Beute
an Waffen ist beträchtlich.

WTB. Berlin, 13 . März Die Besetzung Lichten»
bergs vollzog sich laut Berliner Lokalanzeiger so rasch,
daß die heranrückenden Regierungstruppen auf dem Lichten-
berger Gütcrbahnhof noch eine ganze Reihe Plünderer über¬
raschten . Als diese sich plötzlich von Regierungstruppen
umzingelt sahen , suchten sie zu entfliehen . Das Vorhaben
war nutzlos . Als sie dies einsahen , winselten sie um Gnade
und jeder wollte das Opfer eines andern sein . Bis in di.
Abendstunden war eine große Menge Gefangener gemacht.
Auch wurden große Mengen Maschinengewehre, Minerr-
werser und ungeheuere Mengen Munition beschlagnahmt.

WTB . Amsterdam, 13 . März. » Nieuws van den
Dag " schreibt : Schon mit Rücksicht auf das annexionisti-
sche Treiben der osteuropäischen Staaten , die neu gebildet
werden, ist die Herabsetzung der deutschen Armee auf
100 000 Maas etwas, was bedenklich erscheinen muß . Die
Polen allein können eine Armee von 600 000 Mann auf
die Beine stellen und sind an keine Einschränkung der Rüst¬
ungen gebunden . Ließe sich Deutschland in der Ostsee ge¬
genüber dev Bolschewisten behaupten, wenn es auch die
letzten Reste seiner einst so gefürchteten Kriegsflotte preis¬
gebenmuß? Die Bolschewisten , die noch über 7 Kriegs¬
schiffe und 5 Panzerkreuzer verfügen, würden sich eins ins
Fäustchen lachen.

WTB. Berlin, 13 März. Die Führung der Ab¬
ordnung für Deutschland an den Friedeusverhaud-
lungen soll Graf Brockdorff übernehmen. Die Regierung
wird, wie der » Berl . Lokalanzeiger" hört, durch die Reichs¬
minister David und Giesberts vertreten werden. Außerdem
werden der Abordnung noch angehören der bayerische Ge¬
sandte in Bern , Dr . Müller und Prof. Schücking.

Newyork , 11 . März . (Reuter .) Präsident Wilson ist
erkältet und hält sich auf Anraten des Arzies den größten
Teil ves Tages in der Kabine aus. Man erwartet , daß
der Dampfer George Washington am 13 . März in Brest
ankommcn wird . Wilson fährt sofort nach Paris weiter.
Auf drahtlosem Wege wurde abgemacht , daß am 14. März
eine Sitzung der Friedenskonferenz stattfinden soll.

Briefkasten der Redaktion.
Nach Göttetfiogen . Anonyme Einsendungen finden

auch im Inseratenteil keine Aufnahme. Der eingesandte
Geldbetrag kann bei uns wieder abgeholt werden.

An mehrere Kriegsteilnehmer . Wenn Sie uns das
Vertrauen nicht schenken wollen. Ihren Namen zu nennen,
obwohl wir absolute Verschwiegenheit üben , können wir
auch Ihnen den Gefallen nicht tun und das Eingesandt
aufliehmeo . Anonyme Einsendungen fanden und finden nie
Aufnahme.

Druck und Verlag der W. Nieker'schen Buchdruckerei Altenstetg.
Für die Schrlftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.

Stadtgemeinde Altenfteig. Horaberg.

im schriftliche » Wufftreich
aus Priemen 3 Rieskopf, 7 Rirskopfhang , 39 Sommerhalde , 30 Bau¬
holz und Haqwald Abt . 4 und 5 : 355 Ficht en und Tannen
mit 17 Fm . il . , 51 lll . , 58 IV. , 45 V . , 10 VI . Kl . Langholz und 5
II . , 1 III . Kl . Sägholz und 906 Forchen mit 11 Fm . i . , 118 II . ,
401 HI . , 186 IV . , 40 3 VI . Kl . Langholz und 4 I . , 36 II . , 14
III . Ki . Sägholz . Arrgedsts wollen verschlossen, mit der Aufschrift
» Gebot auf Nadelstammhotz"

, dis 84 . März , nachm . 3 Uhr . auf
dem Rathaus hier abgegeben werden. Losverzeichrüffe und Verkaufsbe¬
dingungen von der siädr . Forftvenvaltung.

ZtammholL-veckaui
Submission

Stadt Altensteig.

vom Bahuhof zur Egsnhau - i
ser -, Heftlbronuer - und Riten - '

steig -Dorfer - Mrafte (einschl. Ent - ^
laden des Eisenbahnwagens) ist fürO
1919 zu vergeben. Auge - !
bste sind bis L7 . März zuj
richten an j

s O.-A .-BürrrrrftL . Köbele . !

Die Gemeinde verkauft

M Fest«. Mch«
und zwar:

I . Klaffe 18 Festm.
II. . 135 .
III . . 161 „
IV . . 35 .
V. . 7 .
I. Kl . Sagholz 4 ,

SWW
(meist Fichten)

am Montag , den 34 . März , «achsr. 3 ' /z Uhr auf dem Rat¬
haus hier aus Hafncrwald Abt . 3 , 3 , Langenberg Abt . 4 und Priemen
33 Wulzenschlag , 34 Reute , 25 Priemenacker , 26 Strietle : 110 Gerüst¬
stangen . Baustangen : 303 I s , 322 Ib , 194 II . , 30 III . Kl. Hag¬
stangen : 266 I . , 649 ! ! . , 264 lü . Hopfenstangen: 1338 ! . , 725 II . ,
124 Hl . , 313 IV, , 340 V . Kl . Losverzeichniffe von der städt. Forst¬
verwaltung.

Oberamtssparkaffe Nagold.
Nach Beschluß des Bezirksrats vom 10 . d . Mts . werden für die

Verwahrung und Verwaltung der von unseren Einlegern bei uns

hinterlegten Kriegs -Anleihestücke
vom Jahr 1919 an für jedes angefangene Rechnungsjahr an Gebühren
erhoben : für jedes angefangene 1000 — 20 Mindestgebühr bis
zu 500 — 30 ^ darüber — 50 Bei etwaiger Zurücknahme
der Papiere vor 1 . April d. I . sind keine Gebühren zu entrichten . Die
Behandlung des Gebühreneinzugs wird später bekanntgegebe «.

Den 13 . März 1919.

Kaffenverwaltung:
Killiuger.

Alteusteig.

Spazierstöcke
für Erwachsene uud Kinder

empfiehlt in reicher Auswahl
billig

ir

II.
III.

jtkM M SestA. Lima
und zwar:

I . Klasse
H .
III . .

3 Festm.
11 .

IV.
V.
II.

S9
28
30

Sagholz 3

Angebote sind in Prozent des 1919er Forsttaxpreises verschlossen,
mit der Aufschrift » Angebot auf Langholz" bis spätestens

! Immstag , de» 20. März M , mittags 12 W
beim Schultheißenamt einzureichen , wo auch die Bedingungen erfragt
werden können,

i Den 10 . März 1919.
Gemeinderat.

Ettmanusweiler
Die hiesige

Es ist etwas

eingetroffen in schwarz und

farbig und empfiehlt solange
Vorrat reicht

Marie Döttling,
Psalrgrmfenweiler

Gemeiadt -Zagi!
umfassend 441 da Grundfläche und zwar Feldfläche 1 S 1 k a
Waldfläche 350 fts wird am

Samstag , den 15. März 1919, nachm . 2 Uhr
auf hiesigem Rathaus auf S Jahre im öffentlichen Aufstreich

verpachtet.
Der auf Markung Fünfbronn gelegene Waldteil . Enzwald " mit

einer Grundfläche von 40 ks kommt besonders zur Verpachtung.

Gemeinderat.



Bekanntmachung.
Bekleidungsausgabe kann vorerst nicht mehr

erfolgen.
Nächste Ausgabe wird durch die Zeitung bekannt ge¬

geben werden.
Calw, 12 . März 1919.

Bezirkskommando.
Ebhausen.

Lang- und SiWz-
Verkavs.

Sn «Wes MenÄig. dm l». MSrz ISIS, «sch«, z W
kommt auf dem hiesigen Rathaus im Submissionsweg zum Verkauf:

Abteilung Katteuairr
Nr . 356— 370.

8 . Klajse 9 Stück 1,85 Fm.
6 . Klasse 6 «Stück 1,01 Fm.

Egartsyaibe : Loos 1 Nr - 383—446.

Spielberg . ^

LeWnge-GeW.
Einen ordentlichen Jungen nimmt

in die Lehre
Gsttl . Walz
Gipfirmeifter.

Fiinfbrovn
Am Samstag , de» 18 . Marz

nachm . 1 Uhr
verkaufe ich

in meinem Hause meine 7V - Mor¬
gen große

Kriegswiese
an den Meistbietenden.

Mich . Waidelich.

Rltenfteig.

Danksagung.

Für die vielen ' Beweise herzlicher Teilnahme , während
der Krankheit und dei n H .nscheiden meiner lieben Frau

Anna Schaible
für die vielen Blumenspenden und der : erhebenden Gei'ang
des Herrn Rektor Jetter mit seinen Schülern , sage ich
meinen herzlichen Dank.

Louis Schaible
mit den Hinterbliebenen.

Langholz 2 . Klaffe 3 Stück 3,74 Fm.
3 . Klasse 14 Slück 15,66 Fm . i
4 . Klaffe 19 Stück 12,12 Fm . ! Sämtlich

Sägh - lz 1 . Klaffe 2 Slück 1,69 Fm . ! Forchen
2 . Klaffe 17 Stück 14,42 Fm.
3 . Klaffe 9 Stsick 4,44 F m.

Loos 2 Nr. 447 —490
Langholz 3 . Klaffe 10 Stück 11,36 Fm . t

Fichten4 . Klaffe 19 Stück 13,66 Fm.
SSgh olz 1 . Klasse 6 Stück 9,37 Fm.

2 . Klaffe 5 Stück 4,04 Fm.
3 . Klaffe 5 Stück 2,40 Fm.
Loos 3 Nr. 491—530 .'

Langholz 2. Klaffe 5 Stück 9,62 Fm.
3 . Klasse 10 Stück 12,11 Fm.
4 . Klaffe 17 Stück 11,85 Fm.
5 . Klaffe 1 Stück 0,38 Fm.

SLgholz 1 . Klaffe 1 Stück 0,61 Fm.
2 . Klaffe 5 Stück 4,52 Fm.
3 . Klaffe 1 Stück 0,55 Fm.

Liebhaber sind eingeladen.
Ebhausen, den 13 . März 19l9.

Schnltheitzenamt: Dengler.

Altensteig.

Karte»- »»d MGn«!
Feldhauen
Gartenhäule
KeuLhaurn

mit und
ohne
Stiel

Gartenrechen
eiserne «nd stählerne

Holxrrchen
mit Holz - « . Blechzinke»

Spaten
mit «ud ohne Stiel

Baum Kratzer
Bamnscheeren
Baumsägen

Güllenschapsen
Dunggabeln
Dunghaken

! Tüchtiger

, Möbelschreiner
kann sofort eintreten ^

der auf bessere Möbel arbeiten kann!

^
Ttnndenlokn gar 1 .40 M. j

, Wilh . Walz
'

. Birkenfetd S . Pforzheim. !

! Mädchengesuch.
Ein ordentliches Mädchen das

Jochen kann wird ia gutes Haus
: nach Karlsruhe gesucht.
! Näheres bei
> Gärtner Lutz
! Nlteusteig.

auf 1 . April ein

I Mädchen
- i füc Küche und Haushalt bei guter

Bezahlung.

Hotel Kühler Brunnen
Wildbad.

Autogenschweitzerei
Ries L Co.

Lerchenstraße 73 Stuttgart
übernimmt

Reparatur po« Maschinen,
Motoren und Cylindern

in allen Metallen.

Altensteig.

Dung alz
(fein gemahl . mit Ruß denat . Steinsalz)

erwarte ich im Laufe nächster Woche nochmals einen Waggon:
und nehme weitere Bestellungen entgegen.

C. W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler fr.

>r

empfiehlt
Karl Hentzler senior

Eisenwarenhandlung.

Pergamen«
für Butter

^ Pergament
Ersatz

Altensteig .
^

m Ia. Mischen md wütttembergischen- Rotklee-Samen8 Paltgagiere
^ garantiert seidefrei I! in soliden und billigen

Ä Is. Grassamen - Mischung
W. Mer'

sche Buchh.
Papier- «. SchreMire»

Altensteig.

für käse und Butter
und

Altensteig.

LlchMer -BMWsOeO.
Am kommenden Sonntag , den 16 . März

findet hier im Gsa ' e des Gafthofes z . » Gr.
Baum " durch Herrn Hauptl 'hrer Strohm - Witr-
nersberg ein Lichtbilder -Vortragsabend statt mir dem

Thema:
Sie französische Revalntim
m Lichte der Gezenmrt

mit 45 Lichtbildern.

Me» ». Neuen einer LmMmnMne»
mit 35 Lichtbildern . (Humoristisches Slück .)

Hiezu ergeht freundliche Einladung.
Eintritt 50 Pfennig.

Beginn abends 7 Vs Uhr . SaatSffnung 7 Uhr.

Der Erlös fließt nach Abzug der Kosten

z 'V

der Kriegsgefangenen- Fürsorge zu.

Die Jugend unter 16 Jahre » hat keinen Zutritt.

'V

empfiehlt

W . Beeri.

§ Bestellungen As Herdmsser-Schisse «
fl . vernickelter ^ riedens -Ansführung ^

M meffing. Oberteil , kupfernes Unterteil
^ nimmt entgegen §
^ Lorenz Luz fr. Altensteig . ^
O ^ 6 . Die Maße der Herdplattenöffnung wollen mitge- Hh
W bracht werden. ^ O

SVGSSGWGOGOGGMGSGOGGGOOG

Inserate haben besten Erfolg!
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